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Aphorismen aus «icdara «olde.
Gott sei Preis dafür, daß er mir einen Sinn gegeben hat,

in den geschichtlichen Erscheinungen auch der Gegenwart sofort durch
den aufgeregten Windwirbel der Spreu hindurch die gesunden Fruchtkörner

zu sehen, welche jene Spreu abwarfen.
H s s

Ich finde bei den Christen um mich her imMer nur das

gläubige Vertrauen, daß Gott die Sache seines Reiches
in Christo siegreich hindurch führen werde unter dem Gange der
Geschichte (namentlich auch der unserer Tage): während ich für
meine Person (mit Hilfe meines Begriffes von dem Reich Gottes
in Christo) durchweg die tatsächliche Durchführung jener Sache
Gottes durch den Geschichtsverlauf (namentlich auch den der Gegenwart)

hindurch unmittelbar vor meinen Augen sehe.
K H s

Für eine Gabe darf ich ohne Ruhmredigkeit Gott danken,
dafür das? cr mir den Sinn gegeben hat, es zu merken, wo in
den Dingen nichts dahinter ist, wo es leere Formen nnd Worte
sind, ohne Wesen und Kraft, wenn gleich mit noch so emphatischem
Schein.

H s H

Nie und nimmer soll.für mich eiue gute Sache durch ihre
schlechten Vertreter Gegenstand der Verachtung und des Widerwillens
werden.

H 5 1>

Auf die Zukunft wirken kann man nur um den Preis, sich

bei dcr Gegenwart zu diskretieren. Man mnß für sich selbst
nichts haben wollen von seinem Tun, wenn man wirken will.

ASA
Nur nicht klüger sein wollen als seine Zeit; dafür aber

seine Zeit richtig verstehen, — mit voller Klarheit
erkennen, wohin sie eigentlich hinaus will.

LeritKligUNg. Eine Leserin der Neuen Wege teilt uns mit: „Die Leser des

Artikels von N. v. d. Hoop im Augustheft der Neuen Wege dürfte es interessieren,
daß das Hauptwerk der Dottoressa Montessori auch in deutscher Uebersetzung erschienen '

ist (zu p. 365, Abs. 2 zu berichtigen!) und zwar uuter dem Titel: S elb st t a t i g e

Erziehung im frühen Kindesalter. Nach den Grundsätzen der
wissenschaftlichen Pädagogik, methodisch dargelegt von Or. Maria Montessori. Verlag von
Julius Hoffmann, Stuttgart 1913. Deutsche Uebertragung von Or, Otto Knapp.

Redaktion: Lejeune Pfarrer in Arbon; Liz. Z. MîMdîtU, Ghmnasial-
lehrer in Zürich; L. «sg«2, Professor in Zürich; «srl SttîMd in Zürich; l. StUcKel-
berger. Pfarrer in Winterthur. — Manuskripte und auf die Redaktion bezügliche
Korrespondenzen sind an Herrn rejeunt zu senden. — Druck und Expedition
». g. «binnen H Lo. in Basel.
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